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(54) RIEGELAUFNAHMEVORRICHTUNG

(57) Es handelt sich um eine Riegelaufnahmevor-
richtung für eine zumindest einen Schwenkhakenriegel
(4) aufweisende Schließeinrichtung (1), mit einer
Schließleiste (7), die eine Durchtrittsöffnung (8) für einen
Schwenkhakenriegel (4) aufweist.

Diese Vorrichtung ist dadurch gekennzeichnet,
dass an der Schließleiste (7) eine Sperrplatte (11) be-
weglich befestigt ist, die entlang der Längsrichtung (L)
der Schließleiste (7) verschiebbar ist, wobei die Sperr-
platte (11) z. B. schwerkraftbedingt in eine die Durchtritt-
söffnung (8) teilabdeckende untere Grundstellung be-
wegbar ist und im Zuge des Einschwenkens des
Schwenkhakenriegels (4) durch den Schwenkhakenrie-
gel aus der Grundstellung anhebbar ist, z. B. gegen die
Schwerkraft.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Riegelaufnahmevor-
richtung für eine zumindest einen Schwenkhakenriegel
aufweisende Schließeinrichtung, mit einer Schließleiste,
die eine Durchtrittsöffnung für einen Schwenkhakenrie-
gel aufweist.
[0002] Eine solche Schließleiste, die auch als
Schließblech oder Schließteil bezeichnet wird, wird be-
vorzugt an einem Türrahmen einer Tür oder an einem
Fenster bzw. Fensterrahmen befestigt. Bei der Schließ-
einrichtung handelt es sich bevorzugt um ein Türschloss,
z.B. um eine Mehrfachverriegelung, die z.B. als
Treibstangenschloss ausgebildet sein kann, wobei ein
solches Treibstangenschloss z.B. ein Zentralschloss
(Mittenschloss) und ein oder mehrere Zusatzschlösser
bzw. Zusatzverriegelungen aufweist. Das Mittenschloss
weist z.B. einen Zentralriegel und gegebenenfalls eine
Schlossfalle auf, während die Zusatzschlösser ein oder
mehrere Zusatzriegel aufweisen, die im Rahmen der Er-
findung bevorzugt als Schwenkhakenriegel ausgebildet
sind. Insofern ist die erfindungsgemäße Riegelaufnah-
mevorrichtung bevorzugt einem Zusatzschloss einer
Mehrfachverriegelung zugeordnet. Im Zuge der Verrie-
gelung wird der Schwenkhakenriegel z. B. um eine Achse
verschwenkt und im Zuge des Verschwenkens greift der
Schwenkhakenriegel in die Durchtrittsöffnung ein und
hintergreift die Schließleiste. Die Schließeinrichtung, die
z.B. als Zusatzschloss ausgebildet ist, weist in der Regel
ein Schlossgehäuse bzw. einen Schlosskasten auf, in
welchem der Schwenkhakenriegel schwenkbar gelagert
ist. Dazu kann der Schwenkhakenriegel einen an dem
Schlossgehäuse mit einer Schwenkachse schwenkbar
befestigten Basisabschnitt und einen an den Basisab-
schnitt angeschlossenen und in der Verriegelungsstel-
lung aus dem Schlossgehäuse vorkragenden (L-förmi-
gen) Hakenabschnitt aufweisen. Der endseitige Schen-
kel dieses L-förmigen Hakenabschnittes hintergreift in
der Verriegelungsstellung die Schließleiste. Um die Ein-
bruchssicherheit zu maximieren, ist es zweckmäßig,
dass dieser endseitige Schenkel des Schwenkhakenrie-
gels möglichst weit und folglich mit maximalem Überlapp
hinter die Schließleiste greift.
[0003] Die Schließleiste kann als Flachblech oder
auch als Winkelblech mit L-förmigem oder U-förmigem
Querschnitt ausgebildet sein. Im Bereich der Durchtritt-
söffnung kann rückseitig optional ein (topfartiges) Rie-
gelaufnahmeteil und folglich ein Riegelaufnahmetopf an-
geordnet sein, in den der Schwenkhakenriegel eingreift.
Bei einer Mehrfachverriegelung kann dem Zusatz-
schloss eine eigene, separate Schließleiste zugeordnet
sein. Es kann aber auch eine durchgehende Schließleis-
te verwendet werden, die auf verschiedenen Höhen
Durchtrittsöffnungen für die verschiedenen Schlösser
aufweist.
[0004] Der Positionierung der Riegelaufnahmevorrich-
tung bzw. der Schließleiste kommt in der Praxis beson-
dere Bedeutung zu, denn bei unterschiedlichen Profil-

systemen und Gummidichtungen besteht das Bedürfnis,
ein Schließteil in unterschiedlichen Positionen montieren
zu können, sodass die Verriegelungselemente der Tür,
z.B. der oder die Schwenkhakenriegel, einwandfrei in
das Schließteil eingreifen können. Gegebenenfalls er-
folgt die Justage auch so, dass der oder die Riegel die
Tür, z.B. Haustür, stets sanft in die Türdichtung ziehen.
In der Praxis besteht das Problem, dass sich Türen, z.
B. Holztüren oder auch Kunststofftüren, aufgrund der un-
terschiedlichen Wetter- bzw. Temperaturverhältnisse
verziehen können.
[0005] Vor diesem Hintergrund schlägt die DE 10 2013
101 033 A1 eine Riegelaufnahmevorrichtung mit einer
Schließleiste und einem daran befestigten Riegelaufnah-
meteil vor, welches ein an der Schließleiste befestigba-
res Außenteil und ein in dem Außenteil beweglich ange-
ordnetes Innenteil aufweist, in welches ein Riegel des
Türschlosses eingreift, wobei das Innenteil mittels einer
Federeinrichtung in einer Grundstellung gehalten wird,
aus welcher das Innenteil entlang der Schließrichtung
der Tür gegen die Federkraft der Federeinrichtung aus-
lenkbar ist und wobei die Grundstellung des Innenteils
mit einer Stelleinrichtung veränderbar ist. Das Außenteil
kann dabei topfartig ausgebildet sein und das darin an-
geordnete Innenteil kann ebenfalls topfartig ausgebildet
sein. Die Stelleinrichtung kann bevorzugt ein Exzenterteil
aufweisen. Mit dieser Ausgestaltung kann insbesondere
die Justage entlang der Schließrichtung der Tür optimiert
werden.
[0006] Unabhängig davon besteht in der Praxis das
Problem der Justage der Tür entlang der Schließleisten-
längsrichtung, die in der Regel senkrecht zu der
Schließrichtung der Tür und folglich vertikal im Raum ori-
entiert ist. Probleme können insbesondere dann auftre-
ten, wenn sich der Türflügel relativ zu dem Türrahmen
und damit auch relativ zu der an dem Türrahmen befes-
tigten Schließleiste absenkt, da dieses den Eingriff des
Schwenkhakenriegels hinter die Schließleiste bzw. den
Überlapp zwischen Schwenkhakenriegel und
Schließleiste reduziert. Bei herkömmlichen Schließleis-
ten führt ein solcher reduzierter Überlapp zur Verringe-
rung der Einbruchssicherheit bzw. Manipulationssicher-
heit. - Hier will die Erfindung Abhilfe schaffen.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Riegelaufnahmevorrichtung für eine Schließeinrichtung
mit Schwenkhakenriegel der eingangs beschriebenen
Art zu schaffen, die sich durch eine verbesserte Manipu-
lationssicherheit und folglich Einbruchssicherheit aus-
zeichnet.
[0008] Zur Lösung dieser Aufgabe lehrt die Erfindung
bei einer gattungsgemäßen Riegelaufnahmevorrichtung
der eingangs beschriebenen Art, dass an der
Schließleiste eine Sperrplatte beweglich befestigt ist, die
entlang der Längsrichtung der Schließleiste (um ein vor-
gegebenes Maß) verschiebbar ist, wobei die Sperrplatte
durch eine Kraft in eine die Durchtrittsöffnung teilabde-
ckende (und folglich verkleinernde) Grundstellung be-
wegbar ist und im Zuge des Einschwenkens des
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Schwenkhakenriegels durch den Schwenkhakenriegel
aus der Grundstellung gegen die Kraft bewegbar, z. B.
anhebbar ist. Im Zuge dieses Bewegens, z. B. Anhebens
wird folglich die von der Sperrplatte realisierte Teilabde-
ckung der Durchtrittsöffnung zumindest teilweise wieder
aufgehoben und folglich die Durchtrittsöffnung freigege-
ben.
[0009] Die Erfindung geht dabei von der Erkenntnis
aus, dass der Schwenkhakenriegel (z.B. einer Zusatz-
verriegelung) bei den bekannten Schließeinrichtungen
(z.B. Treibstangenschlössern) z. B. durch eine Schwenk-
bewegung von unten (oder von oben) in die Durchtritts-
öffnung der Schließleiste eingreift und die Schließleiste
folglich oberhalb der Durchtrittsöffnung mit seinem Ende
mit einem bestimmten Überlapp hintergreift. Sofern der
Türflügel gegenüber dem Türrahmen und damit auch ge-
genüber der Schließleiste absinkt, wird dieser Überlapp
reduziert. Dem wird erfindungsgemäß durch die Sperr-
platte entgegengewirkt, die an der Schließleiste befestigt
ist und bei geöffneter Tür in einer (unteren) Grundstellung
z. B. schwerkraftbedingt in den Bereich der Durchtritts-
öffnung absinkt und damit die Durchtrittsöffnung im obe-
ren Bereich verkleinert. In dem Fall, in dem der Türflügel
absinkt, wird folglich mit Hilfe der Sperrplatte eine ver-
größerte Fläche zur Verfügung gestellt, sodass der
Schwenkhakenriegel hinter der Schließleiste und hinter
der Sperrplatte wieder einen ausreichenden Überlapp er-
zielt, der sich nicht nur auf die Schließleiste selbst, son-
dern auch auf die Sperrplatte bezieht. Wichtig ist, dass
diese Sperrplatte im Zuge des Einschwenkens des
Schwenkhakenriegels gegen die Schwerkraft ohne wei-
teres anhebbar ist, sodass die Sperrplatte die Bewegung
des Schwenkhakenriegels auch dann nicht negativ be-
einflusst, wenn sich der Türflügel in der ursprünglich vor-
gesehenen Höhe befindet, in der grundsätzlich auf eine
solche Sperrplatte verzichtet werden könnte. Die Beweg-
lichkeit der Sperrplatte entlang der Schließleistenlängs-
richtung führt folglich dazu, dass der Schwenkhakenrie-
gel in herkömmlicher Weise ohne weiteres in die Durch-
trittsöffnung eingeschwenkt werden kann und dass die
Sperrplatte in der Verriegelung stets soweit herabfällt,
bis sie entweder ihrer Endanschlag erreicht hat oder ge-
gen den Schwenkhakenriegel anliegt. Stets wird ein op-
timales Maß an Manipulationssicherheit gewährleistet,
ohne dass die Bedienung des Schlosses beeinträchtigt
wird.
[0010] Die Erfindung lässt sich zunächst einmal bei
grundsätzlich bekannten Schließeinrichtungen realisie-
ren, bei denen der Schwenkhakenriegel so orientiert ist,
dass er von unten in den Bereich der Schließleiste ein-
schwenkt, d. h. das Hakenende des Schwenkhakenrie-
gels ist nach oben orientiert. In diesem Fall schlägt die
Erfindung vor, dass die Sperrplatte durch eine Kraft, z.
B. die Schwerkraft, in eine untere Grundstellung beweg-
bar ist und im Zuge des Einschwenkens des Schwenk-
hakenriegels lässt sich die Sperrplatte gegen diese Kraft,
z. B. Schwerkraft, anheben.
[0011] Die Erfindung umfasst aber auch solche Aus-

führungsformen, bei denen der Schwenkhakenriegel in
einer Schwenkbewegung von oben in den Bereich der
Schließleiste geschwenkt und folglich von oben in die
Durchtrittsöffnung eintritt. Bei dieser Ausgestaltung ist
das Hakenende des Schwenkhakenriegels im verriegel-
ten Zustand nach unten ausgerichtet. Bei einer solchen
Ausführungsform ist es zweckmäßig, wenn die Sperr-
platte mit einer Kraft, z. B. einer Federkraft, in eine obere
Grundstellung bewegt wird, wobei die Sperrplatte im Zu-
ge des Einschwenkens des Schwenkhakenriegels durch
den Schwenkhakenriegel aus dieser oberen Grundstel-
lung gegen die Kraft, z. B. Federkraft, absenkbar ist. Bei
einer solche Ausführungsform wird folglich bevorzugt zu-
mindest eine Feder bzw. ein Federelement vorgesehen,
welches die Sperrplatte in ihre obere Grundstellung be-
aufschlagt. Eine Feder oder ein Federelement kann im
Übrigen aber auch bei einer Ausführungsform zweckmä-
ßig sein, bei der die Sperrplatte bereits aufgrund der
Schwerkraft in eine untere Grundstellung bewegt wird,
denn in diesem Fall lässt sich das Absenken durch die
Kraft einer zusätzlichen unterstützen.
[0012] In bevorzugter Ausführungsform ist die Sperr-
platte rückseitig an der Schließleiste befestigt und der
Schwenkhakenriegel hintergreift in der Verriegelungs-
stellung die Rückseite der Sperrplatte. Rückseite der
Schließleiste meint die in der geschlossenen Stellung
der Tür dem Schloss abgewandte Seite der Schließleiste
und folglich die dem Türrahmen zugewandte Seite der
Schließleiste. Die Erfindung bezieht sich aber gleicher-
maßen auf Fenster oder dergleichen.
[0013] Die Sperrplatte ist bevorzugt plattenförmig aus-
gebildet, und zwar derart, dass sie in einer unteren
Grundstellung einen oberen Bereich der Durchtrittsöff-
nung abdeckt bzw. in einer oberen Grundstellung einen
unteren Bereich der Durchtrittsöffnung abdeckt. Dieses
gelingt z.B. dadurch, dass die Sperrplatte selbst eben-
falls eine Durchbrechung aufweist, die in der Grundstel-
lung lediglich bereichsweise mit der Durchtrittsöffnung
der Schließleiste fluchtet und die von einer oberen (oder
unteren) Betätigungskante begrenzt ist, gegen die der
Schwenkhakenriegel im Zuge des Einschwenkens unter
Anhebung (oder Absenkung) der Sperrplatte arbeiten
kann.
[0014] Dabei weist der Schwenkhakenriegel in grund-
sätzlich bekannter Weise einen an einem Schlossgehäu-
se mit einer Schwenkachse schwenkbar befestigten Ba-
sisabschnitt und einen an dem Basisabschnitt ange-
schlossenen und in die Verriegelungsstellung aus dem
Schlossgehäuse vorkragenden (L-förmigen) Hakenab-
schnitt auf. Bevorzugt ist die Betätigungskante der Sperr-
platte, welche die Durchbrechung oberseitig (oder unter-
seitig) begrenzt, von einer inneren Betätigungsfläche des
Hakenabschnittes des Schwenkhakenriegels anhebbar
bzw. absenkbar.
[0015] Es gibt verschiedene Möglichkeiten, die Erfin-
dung bzw. die Sperrplatte konstruktiv zu realisieren. In
einer ersten Ausführungsform ist zusätzlich zu der rück-
seitigen Sperrplatte eine frontseitige Halteplatte vorge-
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sehen, wobei die rückseitige Sperrplatte gemeinsam mit
der frontseitigen Halteplatte verschiebbar an der
Schließleiste befestigt ist. Die Sperrplatte und die Halte-
platte können dabei unter Zwischenschaltung der
Schließleiste (parallel zueinander) beabstandet mitein-
ander verbunden sein, und zwar vorzugsweise unter Zwi-
schenschaltung von einem oder mehreren Distanzele-
menten bzw. Führungselementen, welche in der Durch-
trittsöffnung geführt sind.
[0016] In einer zweiten Ausführungsform ist rückseitig
an der Schließleiste ein Riegelaufnahmetopf befestigt.
Die Sperrplatte ist dabei zwischen der Schließleiste und
dem Riegelaufnahmetopf verschiebbar geführt. Bei die-
ser Ausführungsform kann auf eine frontseitige Halte-
platte verzichtet werden. Die erfindungswesentliche
Sperrplatte lässt sich sehr einfach zwischen dem aus der
Praxis grundsätzlich bekannten Riegelaufnahmetopf
und der Rückseite der Schließleiste führen, und zwar der-
art, dass das Absinken (oder Anheben) der Sperrplatte
in die Grundstellung durch einen Anschlag begrenzt ist.
In besonders bevorzugter Weiterbildung ist der Riegel-
aufnahmetopf dabei in der Querrichtung bzw. in der
Schließrichtung der Tür und folglich senkrecht zu der
Schließleistenlängsrichtung verstellbar an der
Schließleiste befestigt, und zwar ohne dass im Zuge die-
ser Verstellung die Position der Sperrplatte und die Be-
weglichkeit der Sperrplatte beeinflusst wird. Zur Verstel-
lung kann der Riegelaufnahmetopf mit einem oder meh-
reren Stellelementen an der Schließleiste befestigt sein.
Bei diesen Stellelementen kann es sich z.B. um Exzen-
terstellelemente handeln. In dieser bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung werden folglich zum einen Fehl-
justagen der Tür in der Höhenrichtung und folglich ent-
lang der Schließleistenlängsrichtung durch die erfin-
dungsgemäße Sperrplatte ausgeglichen und zugleich
lassen sich Fehljustagen in der dazu senkrecht orientier-
ten Schließrichtung der Tür über die Verstellbarkeit des
Riegelaufnahmetopfes ausgleichen.
[0017] Die Schließleiste kann grundsätzlich als einfa-
che, flächige Schließplatte bzw. als Flachblech ausge-
bildet sein. Bevorzugt ist sie jedoch als Winkelblech mit
einem L-förmigen oder besonders bevorzugt mit einem
U-förmigen Querschnitt ausgebildet. In diesem Fall weist
sie eine die U-Basis bildende Grundplatte und zwei an
die Grundplatte angeschlossene und die U-Schenkel bil-
denden Seitenschenkel auf. Bei einer solchen Ausfüh-
rungsform ist die Sperrplatte bevorzugt rückseitig an der
Grundplatte und gegebenenfalls seitlich zwischen den
Seitenschenkeln oder in anderer Weise geführt.
[0018] Die Durchtrittsöffnung der Schließleiste weist
bevorzugt eine Höhe (entlang der Schließleistenlängs-
richtung) von 10 mm bis 50 mm auf, z.B. 20 mm bis 40
mm. Es ist zweckmäßig, wenn die Sperrplatte den (obe-
ren) Bereich der Durchtrittsöffnung in der (abgesenkten)
Grundstellung um ein vorgegebenes Maß (entlang der
Schließleistenlängsrichtung) abdeckt. Dieses Maß kann
z.B. 5 mm bis 15 mm betragen. Stets ist es zweckmäßig,
wenn die Sperrplatte im Zuge des Einschwenkens des

Schwenkhakenriegels soweit anhebbar (oder absenk-
bar) ist, dass die Durchtrittsöffnung vollständig oder zu-
mindest im Wesentlichen vollständig freigegeben wird.
[0019] Die Erfindung betrifft auch eine Schließeinrich-
tung mit einem (an einem Türflügel oder Fensterflügel
befestigten oder befestigbaren) (Tür)Schloss, z.B. mit ei-
nem Treibstangenschloss, welches zumindest einen
Schwenkhakenriegel aufweist, und mit einer (an einem
Türrahmen oder Fensterrahmen angeordneten oder be-
festigbaren) Riegelaufnahmevorrichtung der beschrie-
benen Art. Die erfindungsgemäße Riegelaufnahmevor-
richtung wird folglich auch in Kombination mit einem
Schloss bzw. Türschloss, z.B. mit einem Treibstangen-
schloss und folglich als Bestandteil einer Schließeinrich-
tung unter Schutz gestellt. Denn der erfindungsgemäßen
Riegelaufnahmevorrichtung kommt besondere Bedeu-
tung im Zusammenwirken mit dem Schwenkhakenriegel
eines Schlosses zu. Der Schwenkhakenriegel ist dabei
bevorzugt Bestandteil einer Zusatzverriegelung eines
Treibstangenschlosses.
[0020] Die Schließleiste ist bevorzugt aus Metall ge-
fertigt, z.B. als U-förmiges Blechteil. Die Sperrplatte ist
ebenfalls bevorzugt aus Metall gefertigt, z.B. als Flach-
blech mit einer Ausstanzung als Durchbrechung. Der
Riegelaufnahmetopf kann ebenfalls aus Metall, z.B. als
Gussteil ausgebildet sein. Alternativ kann der Riegelauf-
nahmetopf aber auch als Kunststoffformteil ausgebildet
sein.
[0021] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
lediglich Ausführungsbeispiele darstellenden Zeichnun-
gen näher erläutert. Es zeigen

Fig. 1 eine Schließeinrichtung mit einer Mehrfach-
verriegelung in einer vereinfachten Seiten-
ansicht,

Fig. 2 einen vergrößerten Ausschnitt aus dem Ge-
genstand nach Fig. 1 in einer ersten Aus-
führungsform,

Fig. 3 den Gegenstand nach Fig. 2 in einer pers-
pektivischen Darstellung,

Fig. 4a,b einen Ausschnitt aus dem Gegenstand nach
Fig. 1 in einer zweiten Ausführungsform (in
zwei verschiedenen Funktionsstellungen),

Fig. 5a,b die Schließleiste nach Fig. 4a, b in einer
Draufsicht und

Fig. 6 eine rückseitige Ansicht der Schließleiste
nach Fig. 5a,

Fig. 7a,b die Schließleiste nach Fig. 4a in einer pers-
pektivischen Darstellung und in einer Explo-
sionsdarstellung.

[0022] In Fig. 1 ist eine Schließanlage mit Mehrfach-
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verriegelung für eine Tür dargestellt. Die Mehrfachver-
riegelung ist im Ausführungsbeispiel als Treibstangen-
schloss 1 mit einem Zentralschloss 2 und Zusatzschlös-
sern 3 ausgebildet, wobei jedes der Schlösser 2, 3 zu-
mindest einen Riegel aufweist. Bei den Zusatzschlös-
sern sind die Riegel als Schwenkhakenriegel 4 ausge-
bildet. Das Treibstangenschloss 1 ist an dem Türflügel
5 befestigt. Die Erfindung betrifft die Schließleiste 7, die
dem Zusatzschloss 3 mit Schwenkhakenriegel 4 zuge-
ordnet ist. Diese Schließleiste 7 weist eine Durchtritts-
öffnung 8 für den Schwenkhakenriegel 4 auf. Im Zuge
des Verriegelns des Treibstangenschlosses 1 und folg-
lich auch der Zusatzverriegelung 3 wird der Schwenkha-
kenriegel 4 um seine Achse 9 verschwenkt und im Zuge
des Verschwenkens durchgreift er die Durchtrittsöffnung
8 und hintergreift die Schließleiste 7. Das Verschwenken
des Schwenkhakenriegels 4 wird dabei im Ausführungs-
beispiel über eine nicht dargestellte Treibstange bewirkt,
die z.B. mit dem Zentralschloss 2 in Wirkverbindung ste-
hen kann und/oder über einen motorischen Antrieb be-
tätigbar sein kann. Insofern kann der Schwenkhakenrie-
gel 4 z.B. manuell durch Schlüsselbetätigung oder Drü-
ckerbetätigung des Zentralschlosses 2 in die Verriege-
lungsstellung überführt werden oder im Zuge des Schlie-
ßens der Tür selbsttätig (mechnisch) in die Verriege-
lungsstellung überführt werden oder automatisch oder
auch manuell ausgelöst über einen motorischen Antrieb.
Einzelheiten sind nicht dargestellt.
[0023] Der Schwenkhakenriegel 4 weist einen an ei-
nem Schlossgehäuse 10 mit der Schwenkachse 9
schwenkbar befestigten Basisabschnitt 4a und einen an
dem Basisabschnitt 4a angeschlossenen und in der Ver-
riegelungsstellung aus dem Schlossgehäuse 10 vorkra-
genden L-förmigen Hakenabschnitt 4b auf. In einer Nor-
malposition hintergreift der Hakenabschnitt 4b die
Schließleiste 7 bzw. deren Rückseite um ein vorgegebe-
nes Maß , welches den Überlapp des Hakenabschnittes
4b mit der Schließleiste 7 darstellt.
[0024] Probleme treten beim Stand der Technik dann
auf, wenn der Türflügel 5 relativ zum Türrahmen 6 nach
unten absinkt und damit das Maß M, das heißt der Über-
lapp, reduziert wird. Dem wird erfindungsgemäß dadurch
entgegengewirkt, dass an der Schließleiste 7 eine Sperr-
platte 11 beweglich befestigt ist, wobei die Sperrplatte
11 entlang der Längsrichtung X der Schließleiste 7 ver-
schiebbar ist. Diese Sperrplatte 11 sinkt im Ausführungs-
beispiel schwerkraftbedingt nach unten, bis sie aufgrund
eines nicht näher dargestellten Anschlages eine untere
Grundstellung erreicht, in der die Durchtrittsöffnung 8 der
Schließleiste 7 im oberen Bereich teilabgedeckt wird. Da-
mit vergrößert sich die Fläche, die der Schwenkhaken-
riegel 4 bzw. dessen L-förmiger Hakenabschnitt 4b in der
Verriegelungsstellung hintergreifen kann, sodass die
Manipulationssicherheit erhöht wird. Dabei ist ferner von
Bedeutung, dass diese Sperrplatte 11 im Zuge des Ein-
schwenkens des Schwenkhakenriegels 4 durch den
Schwenkhakenriegel - sofern aufgrund der Positionie-
rung erforderlich - aus der Grundstellung gegen die

Schwerkraft anhebbar ist. Das Einschwenken des
Schwenkhakenriegels 4 wird folglich durch diese beweg-
liche Sperrplatte 11 nicht beeinträchtigt. Jedenfalls be-
steht auf diese Weise die Möglichkeit, dass der Schwenk-
hakenriegel 4 in der Verriegelungsstelle die abgesenkte
Sperrplatte 11 hintergreift.
[0025] Die Sperrplatte 11 ist bevorzugt rückseitig an
der Schließleiste 7 befestigt und der Schwenkhakenrie-
gel 4 hintergreift die Rückseite der Sperrplatte 11 in der
Verriegelungsstellung. In den dargestellten Ausfüh-
rungsbeispielen weist die Sperrplatte 11 eine Durchbre-
chung 12 auf, die in der Grundstellung lediglich bereichs-
weise mit der Durchtrittsöffnung 8 der Schließleiste 7
fluchtet und die von einer oberen Betätigungskante 13
begrenzt wird, gegen die der Schwenkhakenriegel 4 im
Zuge des Einschwenkens unter Anhebung der Sperrplat-
te 11 arbeiten kann. Dabei kann diese obere Betäti-
gungskante 13 der Sperrplatte 11 von einer inneren Be-
tätigungsfläche 4c des Hakenabschnittes 4b des
Schwenkhakenriegels 4 angehoben werden.
[0026] Die Figuren 2 und 3 zeigen eine erste Ausfüh-
rungsform der Erfindung, bei welcher die rückseitige
Sperrplatte 11 gemeinsam mit einer frontseitigen Halte-
platte 14 verschiebbar an der Schließleiste 7 befestigt
ist. Die Sperrplatte 11 und die Halteplatte 14 sind unter
Zwischenschaltung der Schließleiste 7 parallel zueinan-
der beabstandet miteinander verbunden, und zwar be-
vorzugt unter Zwischenschaltung von einem oder meh-
reren Distanzelementen bzw. Führungsplättchen 15,
welche zur Führung der Sperrplatte 11 in der Durchtritt-
söffnung der Schließleiste geführt sind. Die Distanzele-
mente bzw. Führungsplättchen 15 können dabei etwas
dicker ausgebildet sein als die Schließleiste bzw. deren
Grundplatte 7a, sodass die Sperrplatte 11 und die Hal-
teplatte 14 mit ausreichend Abstand und folglich mit Spiel
angeordnet sind, sodass die Sperrplatte ohne weiteres
schwerkraftbedingt in die Grundstellung absinken und
gegen die Schwerkraft mit dem Schwenkhakenriegel 4
ohne weiteres angehoben werden kann. Die Sperrplatte
11 und die Halteplatte 14 können unter Zwischenschal-
tung der Distanzelemente 15 mittels einer oder mehreren
Schrauben 16 oder dergleichen Verbindungsmittel mit-
einander verbunden sein. Im Übrigen ist in Figur 3 bei-
spielhaft angedeutet, dass die Durchbrechung 12 der
Sperrplatte 11 und/oder die Durchbrechung der Halte-
platte 14 und/oder die Durchtrittsöffnung 8 der
Schließleiste 7 nicht rechteckförmig sein muss und ins-
besondere keine geraden Seitenkanten aufweisen
muss. Vielmehr ist eine Ausführungsform gezeigt, bei
der eine oder beide Seitenkanten bogenförmig derart
ausgebildet sind, dass z. B. die Durchbrechung 12 im
mittleren Bereich (bezogen auf die Höhe) eine größere
Breite aufweist als im oberen Bereich und/oder unteren
Bereich. Diese Ausgestaltung kann die Durchbrechung
der Sperrplatte und/oder die Durchtrittsöffnung 8 der
Schließleiste und/oder die Halteplatte 14 betreffen, die
ebenfalls eine Durchbrechung aufweist. Insgesamt kann
durch eine oder mehrere bogenförmige Seitenkanten
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das Einschwenken des Schwenkriegels optimiert wer-
den und zugleich besteht die Möglichkeit, dass der
Schwenkhakenriegel im Zuge des Einschwenkens die
Tür sanft gegen den Türrahmen bzw. in das Schloss
zieht, indem der Schwenkhakenriegel entlang der ge-
krümmten Seitenkante der Durchtrittsöffnung bzw.
Durchbrechung gleitet.
[0027] In den Figuren 4a,b, 5a,b und 6 sowie 7a,7b ist
eine zweite Ausführungsform der Erfindung dargestellt,
die eine bevorzugte Weiterbildung betrifft. Die Figuren
4a und 5a zeigen dabei eine erste Funktionsstellung mit
geöffnetem Schloss und folglich nicht ausgeschwenktem
Schwenkhakenriegel. Die Figuren 4b und 5b zeigen
demgegenüber die Verriegelungsstellung mit ausge-
schwenktem Schwenkhakenriegel, d. h. der Schwenk-
hakenriegel durchgreift die Durchtrittsöffnung 8 der
Schließleiste 7. Figur 7a zeigt die Schließleiste in der
Funktionsstellung nach Figur 4a, 5a in einer perspektivi-
schen Darstellung. Figur 7b zeigt die Schließleiste nach
Figur 7a in einer Explosionsdarstellung. Bei dieser Aus-
führungsform ist rückseitig an der Schließleiste 7 in
grundsätzlich bekannter Weise ein Riegelaufnahmetopf
17 befestigt. In diesen Riegelaufnahmetopf 17 greift der
Schwenkhakenriegel 4 bzw. dessen endseitiger Haken-
abschnitt 4b in der Verriegelungsstellung ein. Ein solcher
Riegelaufnahmetopf 17 soll unter anderem Manipulatio-
nen in der Verriegelungsstellung vermeiden. Die erfin-
dungsgemäße Sperrplatte 11 ist bei dieser Ausführungs-
form - entlang der Längsrichtung X - zwischen der
Schließleiste 7 (bzw. der Schließleistenrückseite) und
dem Riegelaufnahmetopf 17 verschiebbar geführt. Auch
bei dieser Ausführungsform ist die Schließleiste bevor-
zugt im Querschnitt U-förmig mit einer die U-Basis bil-
denden Grundplatte 7a und zwei an die Grundplatte an-
geschlossenen und die U-Schenkel bildenden Seiten-
schenkel 7b ausgebildet. Die Sperrplatte kann dabei so
dimensioniert, dass sie rückseitig an der Grundplatte 7a
und zwischen den Seitenschenkeln 7b geführt ist. In dem
dargestellten Ausführungsbeispiel ist die Sperrplatte 11
jedoch an dem Riegelaufnahmetopf mit geeigneten Mit-
teln entlang der Längsrichtung X geführt. Insgesamt ge-
lingt auch bei dieser Ausführungsform eine sehr einfache
und zugleich einwandfreie Führung der Sperrplatte ent-
lang der Längsrichtung X.
[0028] Der Riegelaufnahmetopf 17 ist in dem darge-
stellten Ausführungsbeispiel in einer Querrichtung Y ver-
stellbar an der Schließleiste 7 befestigt, und zwar so,
dass die Position der Sperrplatte selbst nicht beeinflusst
wird. Dazu ist der Riegelaufnahmetopf 17 mit mehreren
Stellelementen 18 an der Schließleiste befestigt, wobei
diese Stellelemente 18 im Ausführungsbeispiel als Ex-
zenterstellelemente ausgebildet sind. Im Zuge der Dre-
hung der Exzenterstellelemente 18 wirken die endseiti-
gen Exzenterbolzen 18a derart auf den Riegelaufnah-
metopf 17, dass dieser in der Querrichtung Y verschoben
wird. Auf diese Weise gelingt eine einwandfreie Justie-
rung des Riegelaufnahmetopfes 17 in der Querrichtung
Y.

[0029] Sowohl bei der Ausführungsform nach den Fi-
guren 2 und 3 als auch bei der Ausführungsform nach
Figuren 3 bis 6 ist die Sperrplatte 7 derart an der
Schließleiste befestigt, dass das Absinken in die Grund-
stellung begrenzt ist, z.B. über einen geeigneten An-
schlag. Es wird gewährleistet, dass die Sperrplatte um
ein vorgegebenes Maß M in die Durchtrittsöffnung hin-
einragt und damit die Längenausdehnung der Durchtritt-
söffnung um ein Maß M von z.B. 5 mm bis 10 mm redu-
ziert.
[0030] Im Übrigen zeigen die Figuren beispielhaft eine
Ausführungsform bei der der Schwenkhakenriegel 4
gleichsam von unten durch die Durchtrittsöffnung 8 der
Schließleiste 7 hindurchtritt. In diesem Fall sinkt die
Sperrplatte 11 bereits durch die Schwerkraft in die untere
Grundstellung. Optional kann dieses durch die Kraft einer
zusätzlichen Betätigungsfeder unterstützt werden. Je-
denfalls hebt der Schwenkhakenriegel 4 die Sperrplatte
11 im Zuge des Einschwenkens an, indem der Schwenk-
hakenriegel auf die obere Betätigungskante 13 der
Durchbrechung 12 arbeitet.
[0031] Die Erfindung lässt sich jedoch gleichermaßen
bei solchen Schließanlagen realisieren, bei denen der
Schwenkhakenriegel 4 in umgekehrter Orientierung in
den Bereich der Schließleiste geschwenkt wird, d. h. der
Schwenkhakenriegel wird von oben durch die Durchtritt-
söffnung hindurchgeschwenkt. In diesem Fall ist die
Sperrplatte 11 mit einer geeigneten Kraft in der entge-
gengesetzten Richtung und folglich gegen die Schwer-
kraft beaufschlagt, z. B. mit einer Betätigungsfeder, wel-
che die Sperrplatte in die Grundstellung anhebt. Im Zuge
der Verriegelung kann der von oben einschwenkende
Schwenkhaken die Sperrplatte gegen die Kraft der Be-
tätigungsfeder absenken, indem er z.B. gegen eine un-
tere Betätigungskante der Durchtrittsöffnung arbeitet. Ei-
ne solche Ausführungsform ist nicht dargestellt. Sämtli-
che in den Figuren dargestellten Optionen beziehen sich
jedoch entsprechend auch auf eine solche Ausführungs-
form.
[0032] Im Übrigen ist lediglich beispielhaft ein
Schwenkhakenriegel dargestellt, der um eine (feste)
Achse verschwenkbar ist. Der Begriff des Schwenkha-
kenriegels erfasst jedoch gleichermaßen solche Ausfüh-
rungsformen, bei denen der Schwenkhakenriegel nicht
um eine feste Achse verschwenkt wird, sondern sich z.
B. auf einer bogenförmigen Bahn nach Art einer
Schwenkbewegung bewegt. Einzelheiten sind in den Fi-
guren nicht dargestellt.

Patentansprüche

1. Riegelaufnahmevorrichtung für eine zumindest ei-
nen Schwenkhakenriegel (4) aufweisende
Schließeinrichtung (1),
mit einer Schließleiste (7), die eine Durchtrittsöff-
nung (8) für einen Schwenkhakenriegel (4) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass
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an der Schließleiste (7) eine Sperrplatte (11) beweg-
lich befestigt ist, die entlang der Längsrichtung (X)
der Schließleiste (7) verschiebbar ist,
wobei die Sperrplatte (11) in eine die Durchtrittsöff-
nung (8) teilabdeckende Grundstellung bewegbar ist
und im Zuge des Einschwenkens des Schwenkha-
kenriegels (4) durch den Schwenkhakenriegel aus
der Grundstellung bewegbar ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sperrplatte (11) rückseitig an der
Schließleiste (7) befestigt ist und der Schwenkha-
kenriegel (4) in der Verriegelungsstellung die Rück-
seite der Sperrplatte (11) hintergreift.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sperrplatte (11) eine
Durchbrechung (12) aufweist, die in der Grundstel-
lung lediglich bereichsweise mit der Durchtrittsöff-
nung (8) der Schließleiste (7) fluchtet und/oder die
von einer Betätigungskante (13) begrenzt wird, ge-
gen die der Schwenkhakenriegel (4) im Zuge des
Einschwenkens arbeiten kann.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, wo-
bei der Schwenkhakenriegel (4) einen an einem
Schlossgehäuse (10) mit z. B. einer Schwenkachse
(9) schwenkbar befestigten Basisabschnitt (4a) und
einen an den Basisabschnitt (4a) angeschlossenen
und in der Verriegelungsstellung aus dem Schloss-
gehäuse (10) vorkragenden Hakenabschnitt (4b)
aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass die Be-
tätigungskante (13) der Sperrplatte (11) von einer
inneren Betätigungsfläche (4c) des Hakenabschnit-
tes (4b) betätigbar ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die rückseitige Sperr-
platte (11) gemeinsam mit einer frontseitigen Halte-
platte (14) verschiebbar an der Schließleiste (7) be-
festigt ist, wobei die Sperrplatte (11) und die Halte-
platte (14) unter Zwischenschaltung der Schließleis-
te (7) beabstandet miteinander verbunden sind, vor-
zugsweise unter Zwischenschaltung von einem oder
mehreren Distanzelementen (15), welche z.B. in der
Durchtrittsöffnung (8) der Schließleiste (7) geführt
sind.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass rückseitig an der
Schließleiste (7) ein Riegelaufnahmetopf (17) befes-
tigt ist, wobei die Sperrplatte (11) bevorzugt an dem
Riegelaufnahmetopf und/oder zwischen der
Schließleiste (7) und dem Riegelaufnahmetopf (17)
verschiebbar geführt ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Riegelaufnahmetopf (17) in ei-

ner Querrichtung (Y) der Schließleiste verstellbar an
der Schließleiste befestigt ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Riegelaufnahmetopf (17) mit ei-
nem oder mehreren Stellelementen (18), z.B. Ex-
zenterstellelementen, an der Schließleiste befestigt
ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, wo-
bei die Schließleiste im Querschnitt U-förmig mit ei-
ner die U-Basis bildenden Grundplatte (7a) und zwei
an die Grundplatte (7a) angeschlossenen und die
U-Schenkel bildenden Seitenschenkel (7b) ausge-
bildet ist, dadurch gekennzeichnet, dass die
Sperrplatte (11) rückseitig an der Grundplatte und
bevorzugt seitlich zwischen den Seitenschenkeln
geführt ist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sperrplatte (11)
durch eine Kraft, z. B. durch die Schwerkraft
und/oder eine Federkraft, in die Grundstellung be-
wegbar ist.

11. Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schwenkhakenriegel (4) im Zu-
ge des Einschwenkens durch die Durchtrittsöffnung
(8) von unten gegen eine obere Betätigungskante
(13) der Sperrplatte arbeiten kann und dabei die
Sperrplatte (11) gegen die Schwerkraft anhebt.

12. Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schwenkhakenriegel (4) im Zu-
ge des Einschwenkens durch die Durchtrittsöffnung
(8) von oben gegen eine untere Betätigungskante
der Sperrplatte arbeiten kann und dabei die Sperr-
platte gegen eine Kraft, z. B. eine Federkraft, ab-
senkt.

13. Schließeinrichtung mit einem an einem Türflügel
oder Fensterflügel befestigbaren oder befestigten
Schloss, z.B. einem Treibstangenschloss, das zu-
mindest einen Schwenkhakenriegel aufweist, und
mit einer an einem Türrahmen oder Fensterrahmen
angeordneten oder befestigbaren Riegelaufnahme-
vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 12.
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